


keiner der vorgeschlagenen Standorte aus städtebaulichen und wirtschaftlichen Gründen ge­
eignet. Aufgrund auch der zu erwartenden starken negativen Umweltauswirkungen im Zusam­

menhang mit der Ansiedlung gewerblicher Nutzungen wurden die Standortalternativen nicht 
weiter berücksichtigt. 

Um die Eignung einer Fläche südlich der BAB-Anschlussstelle Hamburg-Curslack in unmittel­
barer Nähe bestehender gewerblicher Nutzungen für eine gewerbliche Entwicklun!;l zu prüfen, 

wurde eine städtebaulich-landschaftsplanerische Voruntersuchung für diesen Bereich durch­
geführt. Im Ergebnis ist die Entwicklung eines Gewerbegebiets möglich. Im Bebauungsplan­

verfahren wurden hinsichtlich der inneren Erschließung und der Bebauung verschiedene 
standortbezogenen Planungsvarianten geprüft. In Abhängigkeit der Anzahl der anzusiedeln­
den Handwerksbetriebe unterscheiden sich die Varianten bezüglich der Flächeninanspruch­

nahme und der zu erwartenden negativen Auswirkungen auf den Umweltzustand. 

Bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) wäre die Schaffung der planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für eine gewerbliche Entwicklung und damit die Ansiedlung mehrerer Hand­

werksbetriebe aus den Vier- und Marschlanden nicht möglich. Die Flächen würden weiterhin 

landwirtschaftlich genutzt. Eine bauleitplanerische Sicherung auf der Ebene der vorbereiten­
den Bauleitplanung der vorhandenen Gewerbebetriebe würde nicht erfolgen. 
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